
Die Rockbands „Anti Tank
Gun“ und „Liquid“ sorgten für
volle Hütten beim Hördter Kloster-
fest. Einige Vereine meldeten Re-
kordumsätze bei dem viertägigen
Fest rund um Propst-Krane-Platz
und Forsthaus. Auch gestern war
der Besucheransturm beim Mittel-
altermarkt, vor der Musikbühne
und bei den Kinderangeboten –
Konzert und Kloster-Stationenreise
– nochmal groß. „Das Fest hat alle
Erwartungen übertroffen“, sagte
der Kulturgemeinde-Vorsitzende
Christian Bauchhenß am Nachmit-
tag. „Laut Security waren am
Samstag knapp 5000 Menschen
da. Die Stimmung war super.“
Auch die Entscheidung einen Mit-
telaltermarkt auszurichten, sei
richtig gewesen. Das Fest wurde
zuletzt vor sieben Jahren gefeiert.
2015 wurde es verschoben, weil
absehbar war, dass die Vereine ei-
ne Meile mit Höfen nicht mehr
stemmen können. Ein neues Kon-
zept wurde entwickelt. „Die Besu-
cherzahlen, der Markt, der Platz –
das passt“, sagte Bürgermeister
Max Frey. |naf
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KURZ NOTIERT

Der Lustadter Ortsgemeinderat lädt
am Donnerstag, 22. Juni, zu einem
Bürgergespräch zum Thema „Tiefe
Geothermie“ ein. Wie die 1. Beigeord-
nete Christiane Vollrath mitteilt, kön-
nen sich interessierte Bürger unter-
einander und mit Ratsmitgliedern
über das Projekt in Lustadt und die
Beweggründe für den Bürgerent-
scheid austauschen. Über eine rege
Teilnahme würde sich lautVollrath der
Ortsgemeinderat freuen.

INFO
Bürgergespräch „Tiefe Geothermie“,
Donnerstag, 22. Juni, 19 Uhr, Rat- und
Bürgerhaus in Lustadt. |rhp

Germersheim: 18-Jähriger
landet mit Auto in Queich
Ein 18 Jahre alter Fahrzeugführer aus
dem Kreis Germersheim fuhr in der
Nacht auf Samstag gegen 3.30 Uhr die
Thomas-Dehler-Straße in Germers-
heim in der Richtung der Konrad-Ade-
nauer-Straße. Aufgrund von nicht an-
gepasster Geschwindigkeit kam der
junge Mann in einer leichten Rechts-
kurve von der Fahrbahn ab und prallte
gegen einen Baum. Durch den Auf-
prall rutschte das Fahrzeugheck in die
Queich. Im Anschluss flüchtete der
Unfallverursacher zu Fuß, wurde je-
doch bei der Fahndung festgenom-
men. Durch den Verkehrsunfall erlitt
der Mann leichte Verletzungen, die in
einem Krankenhaus behandelt wur-
den. Das Fahrzeug wurde von einem
Abschleppdienst aus der Queich ge-
borgen. Bei den weiteren Ermittlun-
gen stellte sich heraus, dass der Fahr-
zeugführer nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubnis ist. Die Schadenshöhe be-
läuft sich auf etwa 4000 Euro. Eben-
falls muss der 18-Jährige mit einem
Verfahren wegen Verkehrsunfallflucht
und Fahren ohne Fahrerlaubnis rech-
nen. |wim/rhp

Lustadt: Gespräche
zu Tiefengeothermie

Lingenfeld: Bedenken gegen
Zisternen für Regenwasser
Der Bebauungsplan „Nördlich der Alt-
speyerer Straße“ wurde vom Ortsge-
meinderat Lingenfeld einstimmig als
Satzung beschlossen. Die von der Re-
gionalstelle Wasserwirtschaft, Neu-
stadt, vorgebrachten Bedenken gegen
den Bau von Zisternen für das Nieder-
schlagswasser sollen im Rahmen der
Baugenehmigung geklärt werden. Die
Änderung des Flächennutzungspla-
nes für die Aufstellung weiterer Wind-
krafträder in Schwegenheim wurde
einstimmig abgesegnet. |ali

SO ERREICHEN SIE UNS
PFÄLZER TAGEBLATT
Verlag und Geschäftsstelle

Ostbahnstr. 12
76829 Landau

Telefon: 06341 281-0
Fax: 06341 281-100
E-Mail: rhplan@rheinpfalz.de

Abonnement-Service
Telefon: 06341 144374
Fax: 06341 144771
E-Mail: aboservice@rheinpfalz.de

Privatanzeigen
Telefon: 06341 2830190
Fax: 06341 2830191
E-Mail: privatanzeigen@rheinpfalz.de

Geschäftsanzeigen
Telefon: 06341 2830257
Fax: 06341 2830258
E-Mail: rhplan@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Germersheim
Fischerstr. 18

76726 Germersheim
Telefon: 07274 9466-11
Fax: 07274 9466-26
E-Mail: redger@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Wörth/Karlsruhe
Im Bergfeld 41

76744 Wörth
Telefon: 07271 9239-14
Fax: 07271 6921
E-Mail: redwor@rheinpfalz.de

Neues Klosterfest ein Riesenerfolg

Kenner sind mit Decken und Kissen ausgestattet
VON KATRIN BRODOWSKI

Die Gäste der Kultursommer-Veran-
staltung „Barbecue-Summernight
and Dance“ warteten am Samstag-
abend gespannt auf Einlass in das
„Hufeisen“ in Germersheim. Direkt
mit dem Eintritt des Sonnenscheins
in den Innenhof wurden die Pforten
geöffnet und die Besucher strömten
hinein.

Die Veranstaltung war ausverkauft,
die Kenner waren mit Decken und
Kissen ausgestattet – wohl wissend,
dass es kühl werden kann. Der be-
deckte Himmel hielt die Schleusen
geschlossen, so dass die von den
Kochfrauen geschmackvoll gedeck-
ten Tische in Grau, Rosa und Pink und
somit auch die Kulturfreunde trocken
blieben.

Die Kochfrauen hatten sich nach ei-
nigen Jahren des kulinarischen Zau-
berns für dieses Mal eine Auszeit ge-
nommen. Dafür setzten sie als Unter-
stützerinnen dem Essen des Teams
aus der „1A Kochschule“ aus Bellheim
„das Sternchen auf“. Nach dem Emp-

GERMERSHEIM: Kultursommer lädt zur „Barbecue-Sommernight“ – Schräge Töne und Tanzbares zum Dreigang-Menü
fang mit erfrischenden Cocktails vom
Weingut „gut von beiden“, Crissini
und Pumpernickel begrüßte Sängerin
Janina Moeller in Klavierbegleitung
von Karl-Heinz Simon. Ihre erheitern-
den, skurrilen, ungewöhnlichen und
nicht immer ganz ernst gemeinten
Lieder und Chansons sorgten für Ge-
lächter und gute Unterhaltung. Aber
auch für Anerkennung, denn die ge-
sangliche Leistung war trotz der oft
gewollten schrägen Töne beachtlich.

Das erste Lied, in dem sie ihren Schatz
dazu aufforderte, doch bitte mit ihr
im Park Tauben zu vergiften als schö-
nen Zeitvertreib, sorgte erst einmal
für Fragezeichen auf den Gesichtern,
dann jedoch für herzliches Gelächter.
„Ich find sie gut, die hat’s druff“, hörte
man von einem der Tische. Die Gäste
waren teilweise schon „alte Kultur-
sommerhasen“ aus Germersheim
und dem gesamten Landkreis. Jedoch

waren auch einige Neulinge dabei, die
unter anderem extra aus der Nähe
von Kaiserslautern angereist waren.

Während der folgenden Pause und
der Vorspeise des sommerlich-leich-
ten Dreigang-Menüs brutzelte und
qualmte es an den Grills. In entspann-
ter Atmosphäre und leise Hinter-
grundmusik unterhielten sich die
Gäste, bevor Janina Möller unter an-
derem ihre Geschichte als unmusika-
lische Musikkritikerin zum Besten
gab. Die bunte Wandbeleuchtung und
die Kerzen auf dem Tisch tauchten
mit zunehmender Dunkelheit das
Hufeisen in schummeriges Licht.

Die Band „The Teachers“ um Mario
Siegmayer sowie deren Gäste Mirco
Leingang (Saxophon) und Nach-
wuchssänger Dominik Dlask brach-
ten das Publikum in Bewegung mit
bekannten Cover-Songs aus den Be-
reichen Rock und Pop. „Hello“ und
„Easy“ von Lionel Richie, „Come toge-
ther“ von den Beatles und „Ain’t no
sunshine“ von Bill Withers bereiteten
das Dessert vor. Und auch danach er-
klangen noch viele tanzbare Ever-
greens und aktuelle Songs.

Parkplatzverlust stört Nachbarschaftsverhältnis
VON THOMAS FEHR

Es sind maximal 17 Parkplätze, die
bei der Konversion der Stengelka-
serne in ein Wohngebiet für die An-
wohner der Straße An der Stengel-
kaserne und der Richthofenstraße
entfallen. Das sagte Bürgermeister
Marcus Schaile (CDU) auf Nachfrage
der RHEINPFALZ. Der Stadtrat ent-
scheidet am Dienstagabend über
den Bebauungsplan Stengelkaserne.
Im Vorfeld war es dabei zu Einwen-
dungen von Anwohnern gekom-
men, die den Verlust von Parkplät-
zen und zu hohe Gebäude in ihrer
direkten Nachbarschaft befürchten
(wir berichteten).

Der Bauausschuss, in dem von vier,
fünf oder zehn Parkplätzen, die weg-
fallen, die Rede war, hat dem Bebau-
ungsplan bereits zugestimmt. Dort
wie jetzt auch in der Antwort des Bür-
germeisters auf die RHEINPFALZ-An-
frage heißt es, „ein Anspruch auf öf-
fentliche Stellflächen besteht nicht“.
Das sei auch gar nicht das, was die An-
wohner fordern, sagte Holger Hanss
bei einem Ortstermin mit der RHEIN-
PFALZ. Die Bewohner der 15 Reihen-
häuser seien allesamt bereit, einen
Parkplatz zu mieten, zu kaufen oder
Gebühr für eine Parkberechtigung als
Anwohner zu bezahlen. Frank Künst-
ler ergänzt, die Leute hier fänden es ja
toll, dass die alte, leerstehende Kaser-
ne endlich genutzt werde. Aber sie
hätten auch das Gefühl, dass das zum
Teil auf ihre Kosten geschehe.

GERMERSHEIM: Anwohner der Reihenhäuser An der Stengelkaserne fürchten um Parkraum nach dem Umbau der Stengelkaserne
Das Problem liegt in den fehlenden

Abstellmöglichkeiten auf den eige-
nen Grundstücken. Als die Häuser
1960 gebaut wurden, dachte wahr-
scheinlich niemand an Autos, erzählt
eine Anwohnerin. Und jetzt gibt es
keine Möglichkeit mehr, nachträglich
auf den Grundstücken Parkflächen
einzurichten. Zwar liegen vor den
Reihenhäusern 9 Parkboxen, doch die
gehören der Stadt und sind öffentli-
cher Parkraum. Es darf also jeder sein
Auto dort abstellen, wovon bei Veran-
staltungen im naheliegenden Kultur-
zentrum Hufeisen, beim Festungs-
und beim Straßenfest auch üppig Ge-
brauch gemacht wird.

Die Stadt habe sich durchaus Ge-
danken über diese wegfallenden
Parkplätze gemacht, so Schaile. „Bei
einer Länge von insgesamt 300 Meter
entfallen in der Straße An der Stengel-
kaserne circa 90 Meter für das Vorha-
ben Senkrechtparker“, heißt es in der
Stellungnahme der Stadt. Eine direkte
Kompensation für 9 Plätze sei auf der
gegenüberliegenden Straßenseite
möglich. Auf der schmalen Straße ha-
be bisher schon nur einseitig geparkt
werden können. Außerdem würden
zurzeit Gespräche mit dem Investor
Pantera mit dem Ziel geführt, weitere
8 Stellplätze über eine Ausweisung in
der Tiefgarage zu kompensieren.

Dazu sagte Stefan Ofcarek auf
Nachfrage der RHEINPFALZ, dass die
Zahl der Stellplätze in der Tiefgarage
letztendlich von der Beschaffenheit
des Untergrundes im Queichbereich
abhängig sei. Wie groß die Tiefgara-

gen werden, stehe erst fest, wenn dort
aufgegraben ist: „Es gibt eine Kapazi-
tät in der Tiefgarage, aber sicher nicht
für alle.“ Ofcarek betreut bei Pantera
das Projekt Stengelkaserne federfüh-
rend.

Bürgermeister Schaile verweist da-
rauf, dass es sich An der Stengelkaser-
ne nicht um einen innerstädtischen
Kernbereich handle „und daher kein
erhöhter Parkdruck zu erwarten ist“.
Deshalb sei nicht beabsichtigt, dort
Anwohnerparkplätze auszuweisen.

Im Übrigen werde mit den (9) öffent-
lichen Parkflächen vor den Reihen-
häusern und in der Straße Am Meß-
platz eine Vielzahl von öffentlichen
Stellplätzen bereitgestellt.

Dass die Stadt auf die Anfragen und
Anregungen der Anwohner in Sachen
Parkplätze noch nicht reagiert habe,
liege daran, dass erst nach Abschluss
der Gespräche mit dem Investor Ant-
worten gegeben werden könnten.
Schaile: „Erst nach Abschluss der Ge-
spräche mit dem Investor wird sich

die Stadt mit den Anwohnern in Ver-
bindung setzen.“

In Anbetracht des drohenden Ver-
lustes „ihrer“ Parkplätze ist bei den
Anwohnern die Furcht vor übergro-
ßen Häusern in direkter Nachbar-
schaft etwas in den Hintergrund ge-
rückt. Diese Wohnblocks werden mit
drei Stockwerken und einem zurück-
versetzten Staffelgeschoss 13 Meter
hoch werden. Diese Höhe orientiert
sich laut Stadtverwaltung an der
Traufhöhe der Stengelkaserne von
13,1 Meter, der First der Kasernenge-
bäude sei mit 20,3 Meter deutlich hö-
her. Dass nicht wie bei den denkmal-
geschützten Kasernengebäuden mit
Satteldach geplant werde, liege an
der „städtebaulichen Zielsetzung der
Stadt, für diesen Bereich ein zeitge-
mäßes Stadtbild in Innenstadtrandla-
ge zu entwickeln“. Die Dachbegrü-
nung sei eine Folgerung aus der Ent-
scheidung für Flachdächer gewesen,
nicht die Ursache, so der Bürgermeis-
ter.

STADTRATSSITZUNG
Öffentliche Sitzung, Dienstag, 20. Juni, 18
Uhr, Bürgersaal im Stadthaus. Tagesord-
nung unter anderem: Bebauungsplan
Stengelkaserne, Bebauungsplan Stadtka-
serne, Jahresabschluss 2016 städtische
Wohnbau GmbH, Benutzungsordnung
Bürgersaal und Seminarraum Stadtbiblio-
thek, Friedhofssatzung für Germersheim
und Sondernheim, Bebauungsplan zwi-
schen Luitpoldplatz und Queich für Erwei-
terung Kreisverwaltung, Bürgerfragestun-
de.
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Ohne Führerschein war der 18-
Jährige mit dem Auto seiner El-
tern unterwegs. FOTO: POLIZEI

Sängerin Janina Moeller brachte das Publikum mit ihren skurrilen Ideen im-
mer wieder zum Lachen. FOTO: VAN

Mit Parken auf dieser Seite der Straße an der Stengelkaserne ist es vorbei,
wenn das Gelände mit Wohnhäusern und den dazugehörigen Parkplätzen
bebaut ist. FOTO: TOM

„Alte Kultursommerhasen“
und Neulinge waren im
Publikum zu finden.


